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Sehr geehrter Herr Präsident 
Sehr geehrte Damen und Herren 
 
Mit dieser Botschaft beantragt Ihnen der Stadtrat, dem Planungskreditbegehren von 
CHF 450'000 zur Durchführung eines Architekturwettbewerbs und der Projektierung 
bis und mit Volksabstimmung für eine Schwimmhalle am Standort Egelsee zuzustim-
men. 
 
 
1. Ausgangslage 
 
Im Rahmen des Gesamtkonzeptes "Xentrum Kreuzlingen" ist die Realisierung einer 
Schwimmhalle im Stadtzentrum eines der vier geplanten Bauvorhaben (Beilage 1). 
Seit vielen Jahren besteht Bedarf an zusätzlichen Wasserflächen, insbesondere in 
den Wintermonaten für die Bevölkerung und die Sportvereine. Individualsportler, Fa-
milien, Schulen und Sportvereine der Region teilen sich heute das 25-Meter-Becken 
im Thermalbad Egelsee und das 16-Meter-Lehrschwimmbecken der Pädagogischen 
Maturitätsschule. Bis im Jahr 2017 steht eine Sanierung des Lehrschwimmbeckens 
der Pädagogischen Maturitätsschule an, und das Hallenbad in Münsterlingen soll bis 
2014 geschlossen werden. Aus all diesen Gründen wurde das Projekt eines 50-Meter-
Sportbeckens in Kreuzlingen initiiert. Eine Steuerungsgruppe aus Vertretern der 
Stadt, der städtischen und kantonalen Schulen sowie dem Sportnetz Kreuzlingen er-
arbeiteten Entscheidungsgrundlagen und klärten die Machbarkeit, Kostenträger, Syn-
ergien, Nutzung und Betrieb eines solchen Hallenbades ab. Es wurden drei mögliche 
Standorte geprüft (siehe Gemeinderats-Botschaft vom 15. Dezember 2011). Gestützt 
auf eine detaillierte Entscheidungsmatrix und in Erwägung aller Umstände hat sich 
der Stadtrat an seiner Sitzung vom 6. Dezember 2011 für den Standort Egelsee aus-
gesprochen. 
 
 
2. Argumente für eine Schwimmhalle 
 
Die Gelegenheit, drei Bäderbetriebe der Region an einem zentralen Standort zu reali-
sieren, ist einmalig. Der Schweizerische Schwimmsportverband (SSCHV) verfolgt 
eine Förderstrategie mit mehreren regional verteilten Schwimmzentren. Der Verband 
weist Kreuzlingen als eines der fünf geplanten nationalen Kompetenzzentren aus und 
unterstützt das Projekt. Das kantonale Sportanlagenkonzept bestätigt den Standort 
Kreuzlingen. Folgende Argumente sprechen für den Bau eines Schwimmsportzent-
rums: 
 
1. Öffentliche Nutzung: Das bestehende Thermalbad Egelsee wird entlastet und 

kann sich als Familien- und Seniorenbad etablieren. Mit einer Verdreifachung der 
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Wasserfläche wird die Kapazität erweitert und der wachsenden Bevölkerungszahl 
der Region angepasst. Schwimmen ist ein wichtiger Beitrag zur Gesundheitsför-
derung. 

2. Schulische Nutzung: Mit dem Ausbau der Anlagen für den Schwimmunterricht 
wird der Bildungsstandort Kreuzlingen gestärkt. Auch die umliegenden Gemein-
den können vom verbesserten Angebot profitieren. 

3. Sportliche Nutzung: Der regionale Schwimm- und Wassersport wird gefördert. 
Es wird ein Wassersportzentrum von nationaler Bedeutung geschaffen, das die 
Durchführung von regionalen und nationalen Wettkämpfen mit überregionaler 
Ausstrahlung ermöglicht. 

4. Synergienutzen: Aus drei kleinen Hallenbädern wird ein zentraler Betrieb mit 
Vorteilen in den Bereichen Nutzungsmöglichkeiten, Energie-, Unterhalts- und Per-
sonalkosten. Alle Bäder in Kreuzlingen können aus einer Hand betrieben werden, 
mit Vorteilen im Personal- und Betriebskostenbereich. 

5. Sportanlagenplanung: Die Schwimmhalle ist ein Bestandteil des nationalen 
Sportanlagenkonzepts, der Sportanlagenplanung des Kantons Thurgau und des 
Sportanlagenkonzeptes der Stadt Kreuzlingen. 

 
2.1. Standort 
 
Als mögliche Standorte für den Bau einer Schwimmhalle prüfte die Steuerungsgruppe 
drei Optionen: 
 
2.1.1 Egelsee 
Der Standort Egelsee ist zentral gelegen und in unmittelbarer Nähe zu den Schulen. 
Die gute Erreichbarkeit ist durch den nahen Bushof, den Hafenbahnhof und den Park-
platz Festwiese gewährleistet. Der Bau eines zusätzlichen Schwimmbeckens mit di-
rekter Verbindung zum bestehenden Thermalbad bringt sowohl dem Nutzer als auch 
dem Betreiber Vorteile. Durch die Aufteilung des Badebetriebes in einen familien-
freundlichen (Thermalbad) und einen sportorientierten Bereich (Schwimmhalle) profi-
tiert die öffentliche Nutzung wesentlich von der erweiterten Anlage. Durch die Verbin-
dung der beiden Bäder können die Voraussetzungen für nationale und internationale 
Wettkämpfe erfüllt werden (zweites Becken zum Ein- und Ausschwimmen). Für den 
Schulsport ist der Standort sowie die betriebliche und technische Raumaufteilung ide-
al. Energetische Vorteile der Lage sind zum einen die Mitbenutzung der Thermalquel-
le und zum anderen die Möglichkeit, auf der grossen Dachfläche eine Solaranlage zu 
installieren. Der Zusammenschluss beider Bäder bringt nebst personeller Synergien 
auch hinsichtlich der anstehenden Sanierungsarbeiten am bestehenden Thermalbad 
einige Vorteile. Es können z. B. beim Neubau bereits technische Vorarbeiten geleistet 
werden, die sich auf die Erneuerungen später kostensparend auswirken. Nicht optimal 
ist die durch die benötigten Näherbaurechte erzwungene niedrige Bauweise und dass 
die Möglichkeiten der City-Zone nur beschränkt ausgenützt werden können. 
 
2.1.2 Campus 
Der Standort Campus ist ebenfalls geeignet und weist bezüglich Schulnähe und 
Energie ähnliche Eigenschaften aus. Aus städtebaulicher Sicht wäre der Standort 
neben dem Dreispitz Sport- und Kulturzentrum sogar noch interessanter. Ein Baukör-
per an diesem Ort würde den Freiraum gegen Nordosten hin harmonisch abschlies-
sen. Das Wettbewerbsprojekt des neuen Stadtparks Festwiese müsste in diesem Be-
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reich baulich und gestalterisch überarbeitet werden. Die Machbarkeitsstudie zeigte 
jedoch auf, dass das Schwimmbad vollständig unterirdisch gebaut werden müsste. 
Die Baukosten lagen deshalb bei diesem Projekt weit über denen der beiden anderen 
Standortvarianten. Auch die Vorgaben des Schweizerischen Schwimmverbandes 
können nicht vollständig erfüllt werden (kein Ein- und Ausschwimmbecken vorhan-
den). 
 
2.1.3 Hörnli 
Als Alternative mit eingeschränkten Nutzungsmöglichkeiten wurde eine Überdachung 
des bestehenden Hörnli-Schwimmbeckens geprüft. Während die eine Hälfte mit der 
Tribüne permanent überdacht wäre, könnte die zweite Hälfte im Winter mit einem 
ausziehbaren Teil geschlossen werden. Bei dieser Lösung würden die Beteiligungen 
von Kanton und dem Bundesamt für Sport wegfallen bzw. reduziert. Vor allem wäre 
die Nutzung durch die kantonalen Schulen nicht mehr möglich. Es würden nur in den 
Wintermonaten zusätzliche Wasserflächen entstehen und die Betriebskosten sind bei 
einer Nutzung von sechs bis sieben Monaten sehr hoch. 
 
2.2. Ziele des Stadtrates 2011 bis 2015 
 
Der Stadtrat hat sich in den Zielsetzungen der laufenden Legislatur für den Bau einer 
Schwimmhalle ausgesprochen. 
 

6.4 Sport 
Kreuzlingen wird zum Kompetenzzentrum für Wassersport 
Massnahme: Bau einer Schwimmhalle 

 
2.3. Sportanlagenkonzept 2001 (aktualisiert 2011) 
 
Das Sportanlagenkonzept der Stadt Kreuzlingen weist seit 2001 auf den Bedarf einer 
zusätzlichen gedeckten Wasserfläche hin. 
 

7.2.4 Wassersportanlagen 
Für den Schulsport sind in Kreuzlingen genügend Anlagen vorhanden. Aller-
dings werden diese Hallenbäder der Öffentlichkeit zu wenig zur Verfügung ge-
stellt, weil eben vorrangig die Schulen tagsüber und die Vereine abends die 
Anlage benützen. Der Wassersport hat in Kreuzlingen einen hohen Stellenwert 
(Wasserball, Schwimmen) und vom Schwimmclub Kreuzlingen sind die man-
gelnden Trainingszeiten und die Bedürfnisse exakt dargelegt worden. Der 
Wunsch nach einer Wassersporthalle ist formuliert. Mit dem Älterwerden der 
Gesellschaft, verbunden mit einem erhöhten Gesundheitsbewusstsein, ändern 
sich auch die Bedürfnisse der körperlichen Betätigung. Auf die Gesundheit 
eingerichtete Badeanlagen können davon profitieren und sollten in Zukunft mit 
einer Trainingsanlage kombiniert werden. Die Sportschule und die PMS arbei-
ten schon heute eng zusammen. Kreuzlingen ist auf gutem Weg zu einem re-
gionalen Wassersportleistungszentrum zu werden. 
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3. Bestehende Hallenbäder 
 
3.1. Thermalbad Egelsee der Schulgemeinde Kreuzlingen 
 
Das Bad mit einem 25-Meter Becken, einem Nichtschwimmerbereich und einem Ba-
bybad steht der Öffentlichkeit nur beschränkt zu Verfügung. Die Öffnungszeit für die 
Bevölkerung beträgt zwar ca. 60 Stunden pro Woche, das Bad kann aber selten voll 
genutzt werden, da parallel dazu Bahnen und Anlagen durch Sportler, Aqua Gymnas-
tik und Rettungsschwimmer belegt sind. Die beengten Verhältnisse sind für alle Nut-
zer schwierig und die unterschiedlichen Bedürfnisse lassen sich oft nur schwer auf-
einander abstimmen. 
 
Laut Angaben der Schulgemeinde Kreuzlingen ist das Bad baulich in einem funktio-
nell guten Zustand. In den kommenden Jahren muss aber mit grösseren Investitionen 
gerechnet werden. Die Schulgemeinde Kreuzlingen geht bis 2021 von einem Investi-
tionsbedarf von ca. CHF 3 Mio. aus. Die Betriebskostenschätzung beruht auf den vor-
liegenden Abrechnungen der Schule der letzten fünf Jahre und den angezeigten In-
vestitionen aus dem technischen Bericht vom 13. November 2011. Die Kosten sind im 
Rahmen der Planung von der Stadt zu verifizieren.  
 
Die jährlichen Betriebskosten betrugen in den letzten fünf Jahren durchschnittlich 
CHF 695'500 (technischer Betrieb, Unterhalt, Personalkosten, ohne Finanzdienst). 
Die Einnahmen belaufen sich auf durchschnittlich CHF 480'500. Das heute ausgewie-
sene Betriebsdefizit beträgt somit CHF 215'000 pro Jahr. 
 
Das Thermalbad Egelsee wurde vor rund 40 Jahren gebaut. Deshalb ist ein zukünfti-
ger Investitionsbedarf auch in die Gebäudehülle nicht auszuschliessen. Die Berech-
nung der Betriebskosten basieren auf den Betriebskosten aus Badebetrieb (gemäss 
Angaben der Schulgemeinde Kreuzlingen) sowie den Betriebskosten aus den prog-
nostizierten Investitionen (CHF 3 Mio.) und ergeben für die Stadt Kreuzlingen einen 
Betrag von CHF 431'000 pro Jahr (Beilage 4). 
 
3.2. Lehrschwimmbecken der Pädagogische Maturitätsschule (PMS) 
 
Das Lehrschwimmbecken von 16 x 8 Meter Grösse mit Hubboden wird primär durch 
die Pädagogische Maturitätsschule, die Pädagogische Hochschule und die Kantons-
schule Kreuzlingen genutzt. Die Primarschule Tägerwilen belegt 5, die Kreuzlinger 
Vereine beanspruchen 22 Wochenstunden. 
 
Der bauliche Zustand erlaubt einen Schwimmbetrieb bis längstens 2017. Der Kanton 
Thurgau hat Mittel in der Höhe von CHF 3 bis 4 Mio. zur Sanierung bereitgestellt. Bei 
einem gemeinsamen Projekt mit der Stadt Kreuzlingen und einem Verzicht auf das 
Lehrschwimmbecken könnte der gewonnene Platz für dringend benötigten Unter-
richtsraum genutzt werden. 
 
Die jährlichen Betriebskosten betrugen nach Angaben der Schulverwaltung der PMS 
in den letzten fünf Jahren durchschnittlich CHF 160'000 (technischer Betrieb, Unter-
halt, Personalkosten, abzüglich Einnahmen, ohne Finanzdienst). 
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3.3. Hallenbad der Gemeinde Münsterlingen  
 
Das Hallenbad Münsterlingen (Betrieb Mitte Oktober bis Ende April) mit einer Be-
ckengrösse von 20 x 8 Metern wurde als Bad für die Patienten und das Personal des 
Spitals konzipiert. Die Spital Thurgau AG hatte keinen Bedarf mehr am Bad und über-
gab den Betrieb im Jahre 2007 der Gemeinde Münsterlingen. Die wöchentliche Bele-
gung setzt sich aus 14 Stunden öffentlicher Nutzung, 18 Stunden Schulnutzung und 
32 Stunden Vereinsnutzung zusammen. Die Gemeinde Münsterlingen wird den Be-
trieb im Frühjahr 2014 aus Kostengründen einstellen. 
 
Die jährlichen Aufwendungen der Gemeinde Münsterlingen für den Erhalt des Badbe-
triebes betrugen nach Angabe der Gemeinde in den letzten 3 Jahren durchschnittlich 
CHF 150'000. 
 
 
4. Projektbeschrieb 
 
Geplant wird eine Schwimmhalle am Standort Egelsee mit einem 50 x 25 Meter gros-
sen Wettkampfbecken und einer Zuschauertribüne mit ca. 300 Sitzplätzen (Beilage 2). 
In einem Drittel des Beckens wird ein Hubboden für den Schwimmunterricht einge-
baut. Die Hallenhöhe richtet sich nach den Vorgaben des Schweizerischen 
Schwimmverbandes. Technik und Betrieb des neuen Beckens werden völlig unab-
hängig von der bestehenden Anlage projektiert. Im Neubau ist Platz für die Aufnahme 
der Badwassertechnik des bestehenden Thermalbades vorgesehen, wenn diese ge-
mäss den angezeigten Investitionen aus dem technischen Bericht bis 2021 ersetzt 
werden muss. In der Schwimmhalle sind Garderoben, Schulungs- und Lagerräume 
vorgesehen. 
 
Die neue Schwimmhalle wird mit dem bestehenden Bad über einen Gang verbunden. 
Der Zugang für die öffentliche Nutzung erfolgt über den heutigen Eingang beim Ther-
malbad Egelsee. Die Nutzer der Schulen, Vereine und die Mieter werden von der 
Hauptstrasse her zwischen den Liegenschaften 88 und 90 über den oberen Eingang 
in die Schwimmhalle gelangen. Die Zuschauer von Wettkämpfen und Turnieren errei-
chen die Tribüne ebenfalls über den Eingang Hauptstrasse. 
 
Es ist vorgesehen, das Thermalwasser ebenfalls aus der Fassung Dreispitz zu bezie-
hen. Die maximale Bezugsmenge muss noch abgeklärt werden. Zusammen mit der 
im Minergie-Standard erstellten Gebäudehülle würde dies zu einer guten Energiebi-
lanz beitragen. Die grosse Dachfläche eignet sich für den Aufbau einer Photovoltaik-
anlage, welche die Ökobilanz aufwerten würde. 
 
Eine provisorische Belegungsplanung zeigt, dass die Bedürfnisse der kantonalen 
Schulen (gemäss Amt für Mittel- und Hochschulen ca. 25 Wochenlektionen), der 
Schulen und Vereine aus der Region und die zusätzlich angemeldeten Nutzungszei-
ten der Nationalen Elitesportschule Thurgau befriedigt werden könnten. Der nationale 
Schwimmverband wird das Bad für Wettkämpfe an rund acht Wochenenden im Jahr 
belegen. Während durchschnittlich 38 Stunden pro Woche kann das neue Becken 
öffentlich genutzt werden (Beilage 3). 
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Während der weiteren Planungsphase werden die Betriebsleitung und die Eigentums-
verhältnisse der neuen Schwimmhalle und des Thermalbades Egelsee mit der Schul-
gemeinde Kreuzlingen geklärt. 
 
 
5. Finanzen 
 
5.1. Investitionskosten 
 
Die Investitionskosten wurden von der Firma Hunziker Betatech AG aus Winterthur 
berechnet. Dieses Ingenieurbüro betreut auch das bestehende Thermalbad Egelsee 
im Auftrag der Schulgemeinde Kreuzlingen. Die auf der Machbarkeitsstudie basieren-
de Kostenschätzung mit einer Kostengenauigkeit von +/- 30 Prozent rechnet mit Bau-
kosten von CHF 17.3 Mio. Nach Abzug der Investitionsbeiträge gemäss Ziffer 5.3 be-
läuft sich die Nettoinvestition der Stadt Kreuzlingen auf CHF 11.5 Mio. (Beilage 4). Die 
im Zusammenhang mit dem neuen Stadthaus vorgesehene Devestition der beiden 
städtischen Verwaltungsgebäude auf dieser Parzelle in der Höhe von rund CHF 
4 Mio. ist damit wenn überhaupt nur noch sehr reduziert realisierbar. 
 
5.2. Betriebskosten 
 
Als Grundlage für die geschätzten jährlichen Betriebskosten von netto CHF 1.45 Mio. 
dienen die Angaben der Schulgemeinde Kreuzlingen für das bestehende Thermalbad 
Egelsee. Diese Angaben werden in der Planungsphase überprüft. Für den Neubau 
basieren die Betriebskosten auf den geschätzten Investitionskosten. Die Einnahmen 
sind aufgrund der Nutzungszeiten mit einem üblichen Verrechnungssatz eingesetzt 
(Beilage 4). 
 
Der Kapitaldienst für den Neubau und die angezeigten Investitionen im bestehenden 
Thermalbad Egelsee entsprechen den Richtlinien der Stadt Kreuzlingen. 
 
In der laufenden Rechnung der Stadt Kreuzlingen können die Betriebskosten der 
Schwimmhalle nicht ohne begleitende Massnahmen getragen werden. Diese Mass-
nahmen wären Einsparungen in der laufenden Rechnung (Verzicht auf Ausgaben 
bzw. Aufgaben in anderen Bereichen), eine Steuerfusserhöhung (1 Steuerprozent 
entspricht rund CHF 400'000) oder eine Kombination davon sein. 
 
5.3. Investitionsbeiträge 
 
Für den Bau dieser Schwimmsportanlage von nationaler Bedeutung sind von Seiten 
des Bundes Gelder in Aussicht gestellt worden. Das Bundesamt für Sport hat der 
Stadt Kreuzlingen schriftlich zugesichert, dass ein Betrag von CHF 2 Mio. im Rahmen 
der NASAK 4 Gelder ab 2013 beantragt werden kann. An den Betriebskosten beteiligt 
sich der Bund nicht. 
 
Der Kanton Thurgau hat mit Regierungsratsbeschluss vom 16. Januar 2012 die finan-
zielle Unterstützung des Projektes in Aussicht gestellt. Vom Departement Bau und 
Umwelt liegt eine Absichtserklärung über einen Baubeitrag von CHF 2.8 Mio. vor, 
vorbehältlich der Zustimmung des Grossen Rates. Das kantonale Sportamt hat eine 
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Unterstützung aus dem Sporttotofonds von CHF 0.75 Mio. in Aussicht gestellt. Der 
Schwimmclub Kreuzlingen hat eine einmalige finanzielle Unterstützung in Höhe von 
CHF 200'000 angekündigt. 
 
5.4. Betriebsbeiträge 
 
An den Betriebskosten beteiligt sich der Kanton auf Antrag des betroffenen Amtes für 
Mittel- und Hochschulen im Rahmen eines Nutzungsvertrages (Entwurf liegt vor) mit 
einer Abgeltung der Nutzung des Sportbeckens durch die kantonalen Schulen in der 
Höhe von maximal CHF 150'000 pro Jahr. Es ist beabsichtigt, die Höhe des Betriebs-
beitrages pauschal festzulegen. Mit der Schulgemeinde Kreuzlingen soll ebenfalls ein 
Nutzungsvertrag für das Schulschwimmen abgeschlossen werden. 
 
Die umliegenden Gemeinden wurden in der Regionalplanungsgruppe über das 
Schwimmhallenprojekt informiert. Eine Beteiligung an den Betriebskosten ist noch 
nicht spruchreif; es wurde jedoch eine Projektgruppe eingesetzt. Vor allem mit den 
Nachbargemeinden Tägerwilen, Kemmental, Lengwil, Bottighofen sowie mit Münster-
lingen, Altnau und Romanshorn werden während der Planungsphase konkrete Ver-
handlungen geführt. 
 
 
6. Planungskredit, Zeitplan 
 
Der beantragte Planungskredit von CHF 450'000 basiert auf einer Offerte der Firma 
Hunziker Betatech AG aus Winterthur, die bereits die Machbarkeitsstudie samt Kos-
tenschätzung erstellt hat. Diese Firma würde das ganze Planungsverfahren begleiten. 
Sie erstellt die notwendigen Unterlagen für alle Prozessschritte und überprüft die ein-
gereichten Projekte auf architektonische, statische, technische und betriebliche Reali-
sierbarkeit. Das Siegerprojekt wird dann bis zu einer Kostengenauigkeit von 
+/- 10 Prozent durch eine externe Stelle verifiziert. Mit dem Planungskredit werden 
auch die Grundlagen zur Erstellung einer Botschaft bis und mit Volksabstimmung er-
arbeitet. Der Betrag wird dem neuen Investitionskonto Schwimmhalle, Planung 
340.50301 zugewiesen. 
 
Zeitplan provisorisch  
Präqualifikation Mai 2012 
Architekturwettbewerb Juni bis Dezember 2012 
Auswahl Siegerprojekt Dezember 2012 
Projektverfeinerung, Kostenverifizierung Dezember 2012 bis Juni 2013 
Analyse Thermalbad Egelsee Juni 2013 
Vorbereiten Volksabstimmung Juni 2013 bis November 2013 
Volksabstimmung November 2013 
Projektierung, Ausschreibung November 2014 
Realisierung Januar 2015 bis März 2016 
Inbetriebnahme April 2016 
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7. Zusammenfassung 
 
Die Schwimmhalle im Zentrum von Kreuzlingen bildet ein Element der Gesamtpla-
nung Xentrum. Der anstehende Handlungsbedarf erfordert bei allen bestehenden 
Hallenbädern eine gesamtheitliche Planung und Betrachtungsweise. Mit der Realisie-
rung einer 50-Meter-Schwimmhalle in Kombination mit dem bestehenden Thermalbad 
Egelsee kann die öffentliche Nutzung, der Leistungs-Schwimmsport wie auch der 
Schulsportbetrieb ganzjährig gefördert und sichergestellt werden. Das heute schon 
vielfältige Freizeitangebot der Zentrumsgemeinde Kreuzlingen wird bereichert und die 
Stadt kann sich als überregionales Wassersportzentrum weiter profilieren. Die 
Schwimmhalle stärkt den Bildungsstandort Kreuzlingen, insbesondere das Angebot 
der Sportschule und der Sportförderklasse der PMS. Der auf einen einzigen Standort 
konzentrierte Betrieb ergibt Synergien im Personal- und Betriebskostenbereich. 
 
 
Sehr geehrter Herr Präsident 
Sehr geehrte Damen und Herren 
 
Der Stadtrat beantragt Ihnen, dem Planungskreditbegehren von CHF 450'000 zur 
Durchführung eines Architekturwettbewerbs und der Projektierung bis und mit 
Volksabstimmung für eine Schwimmhalle am Standort Egelsee zuzustimmen.  
 
 
Kreuzlingen, 17. Januar 2012 
 
Stadtrat Kreuzlingen 
Der Stadtammann 
 
 
 
Der Stadtschreiber 
 
 
 
 
 
 
Beilagen 
1. Übersichtsplan Xentrum 
2. Situationsplan Egelsee 
3. Entwurf Belegungsplanung  
4. Kostenschätzung Investition und Betrieb Schwimmhalle Kreuzlingen 
 







Entwurf Belegungsplan Schwimmhalle Kreuzlingen Beilage 3
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2.13. 95 100 

2.14. 240 pauschal 

2.15. 295 100 

2.16. 1045

2.17.

2.18.

2.19. Betriebskosten netto

Einnahmen 

1'017'760 

230'500 

9'000 

Kanton Thurgau

Betriebskosten brutto

Einnahmen 

9'500 

150'000 

1'248'260 

Kostenschätzung in CHF +/- 30%

230'500 

29'500 

Einnahmen Eintritte 

und Badmiete

NET

Zusammenzug 

Regionale Schulen

öffentliche Nutzung

1'248'260 

70'000 

Anteil Technik 

200'000 

Betriebskosten brutto

Managementkosten (Freizeit und Finanzen)

Unterhalt (3% von 50% Investition)

8'500 andere Vereine

Direkte Abschreibung aus Vorfinanzierung 

3'216'000 

24'000 SCK

273'360 

214'400 

Kalkulatorische Zinsen (4% von 50% Investition)

 Erträge in CHF 

Nettokredit 

Beiträge Schule Kreuzlingen

0 

Beitrag Schwimmclub Kreuzlingen 200'000 

11'550'000 

Kostenschätzung                                                              Beilage 4
Investition und Betrieb Schwimmhalle Kreuzlingen

13'300'000 

Kostenschätzung in CHF +/- 30%

Investitionskosten Total

Investitionen

Investitionskosten Bau 

Investitionskosten Honorare 

17'300'000 

4'000'000 

2'800'000 

Beiträge BASPO/Verband 

Beiträge Kanton DBU

Beiträge Sportamt Kanton Thurgau

0 

750'000 

Beiträge Agglomeration 

2'000'000 

1'500'000 

6'834'000 Anteil  Gebäude

Abschreiber Gebäude auf 25 Jahre

Betrieb

10'050'000 

Kostenschätzung in CHF +/- 30%

Personal

Abschreiber Technik auf 15 Jahre

259'500 

Abzuschreibender Restbuchwert

231'000 
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3

3.1.

3.2.

3.3.

3.4.

3.5.

3.6.

3.7.

3.8.

3.9.

3.10.

3.11.

3.12.

4

4.1.

4.2.

4.3.

Kalkulatorische Zinsen (4% von 50% 

Investsumme)

Geschätzte Betriebskosten +/- 30% 

Kombivariante Egelsee pro Jahr

431'000 

Zusammenzug Betriebskosten netto 
Kostenschätzung in CHF +/- 30%

1'448'760 

Kaufpreis

Erneuerungsinvestitionen 5 bis 10 Jahre

Thermalbad Egelsee

215'000 

Betriebskosten aus Investitionen 216'000 

Betriebskosten aus Badbetrieb

Betriebskosten brutto (5-Jahres Schnitt) 

Einnahmen (5-Jahres Schnitt) 

695'500 

Betriebskosten netto 431'000 

480'500 

Zusammenzug Kostenschätzung in CHF +/- 30%

Schwimmhalle Kreuzlingen 1'017'760 

Betriebskosten aus Investitionen 216'000 

Betrieb

Betriebskosten aus Badbetrieb 215'000 

Abschreiber Technik (1.35 Mio.) 15Jahre 90'000 

Abschreiber Gebäude (1.65Mio) 25 Jahre 66'000 

60'000 

3'000'000 

Übernahme Hallenbad  Egelsee

Investitionen

0 

Kostenschätzung in CHF +/- 30%

Kostenschätzung in CHF +/- 30%
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